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Amtlicher Heil.
Der Minister für Cultus und Unterricht hat

erledigte Lchrstcllcn ail Staatslnittelschulen ver
liehen:

dein lvirllicheil Lehrer an der Staatsrcalschule
in Laibach Dr. Ludlvig G a u b y eine Stelle an der
Ttaatsrealschule i l l Äiarburg,

dein Professur am Slaatsgymnasium in Gol i-
schee Kuilo H o <'e v a r eine Stelle am >. Staats-
giimnasium in Laibach.

Der ^cinister für Kl l l t l ls nnd Unterricht hat
lveiters ernannt:

Zu ivirklichen Lehrern an Staalsmittelschiileil
die Supplenten:

Dr. Cljr i l l A ^ m a n . Lehramlslandidaten. fiir
das Staalsg>iii>nasium in )1iudolfswert.

Johann B r a <' t o von den selbständigen Gym-
nasialklassen init deutsch - slovenischer Unterrichts-
sprache in ( M i fnr diese Klassen,

Dr . Vinzenz l^ a r a b o n von der Tlaatsreal-
schule il l Laibach für das Slaatsgyumasiulil in Ru-
dolfswerl.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Ieituna.» vom 31. Nu»
«ust 1909 (Nr. 19!y wurde die Weiterverbreitung folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Der periodischen, in Bukarest erscheinenden Druckschrift:
«^.llovürul» Nr. 7159 des XX. Jahrg. vom 10., veziehungs-
Weise 23. August 1909.

Nr. 6ü «Leitmeriher Wochenblatt» vom 14. August 1909.
Nr. Kl «Leitmeriher Zeitung» vom 14. August 1909.
Nr. 34 «Ktre6uöo»k)' /i>uo»tuik. V)llilno po IlnuliLllllsi'

vom 21. August 1909.
Nr. 67 ««vodnüu» vom 22. Nugnst 1909.
Nichtperiodischc, in Prag erschienene Druckschrift (Plakat):

»Divöi ?05t.ivn»t» in ssorm eines Partczettels, 'linkem knid-
^»Ilüru^ l^ltltri ilio^uvrä. RHKl»6om vl«8tnini.

Nr. 22 «X^eit«il6 NM0I7» vom 25. Vugllst 1909.
Nichtperiodische, angeblich von der Ortsgruppe Turn des

Viindrs der Deutschen in Böhmen herausgegebene Druckschrift:
»Geschäftsverzcichnis von Turn».

Nr. 20 «I^i<!. vom 26. August 1909.
Nr. 90 <O»v.-tH I.iän» vom 24, August 1909.
Nr. W «vueli «»8,,» vom 25. August 1909.
Nichtprriodische, iu Kremsier erschienene Druckschrift: »Vo-

Nr. 61 «Dudrovuill» vom 24. August 1909.

Nichtamtlicher Geil'.
Die Tiroler Jahrhundertfeier.

Unter den zahlreichen Vlätterstimmen. worin
die hohe Bedeutung der Tiroler Jahrhundertfeier,
insbesondere der auf dein Berge Isel gehaltenen An«
sprachen, zN'wnrdilil lind der patriotischen (^enua,-
iuunli i'iber den erhebenden Verlaus der ,^estlia>
leiten ^'lusdrllcl qeqeben loird, verzeichnen wir fol-
gende: Das „^remdenblnlt" fnhrt aus: M i t einein
gigantisch cmporbransenoen Akkord schliefen die
^este, loelche Österreich, sein Herrscher und sein Vo l l
dein Andenken des Heldenjahres 1< l̂)l) weihlen: init
den Iubellagen von Innsbruck und Vregenz, inii
jenen begeisterten Huldigungen der Tiroler und Vor-
arlberger vor dein geliebten Monarchen, mit jenen
von der Urgewalt der Gefühle eines ganzen Voltes
getragenen Gedenlseiern am Iselberg und an, Vo-
densee, ln i t diesen Tageil, die ei lie Brnele schlagen,
um die Vergailgenheit init der Gegenwart und der
^inlunft zu vertnnpfen. durch das Unveränderlichste,
festeste, Dauerndste und Stärtste, das die Geschichte
der Menschheit leimt: die Vaterlandsliebe. Unver-
geßliche Festtage, wie hier ein Volk zu seinein Herr-
scher spricht in seiner jauchzenden Liebe und jubeln-
den Freude, wie aus dieser ganzen bunten ivestprachl
das Eine mit Sturmesgewalt sich herausriugt:
Treue bis iu den Tod! Unvergeßliche Tage, wie ein
Herrscher zu seinen, Volle spricht. Wie (5r an je,»er
Stätte, die das Heldeilsterben treuerMänner geweiht
für ewig, mit Teinem Volle das Gelöbnis der Treue
tauscht. Treue um Treue! Eine Szene von geschicht-
licher Schlagkraft. Wie dieses Volk dem Monarchen

und dem Erzhause immerdar die Treue hielt, so
war Teine Majestät immer und in jeder Stunde
treu Seiner gewaltig lastenden Pflicht, die Er in
der unermüdlichen ^ürforge für das Wohl Seiner
Völker erblickt. Der Treuestc der Treuen! Wer
könnie sich je messen mit der hehren Größe Seiner
Treue! Ein Jubel sondergleichen umrauschl den
Monarcheil auf dieser Triumphfahrl und zeugt da-
von, wie alle, alle einig sind in der Treue, in dem
mächtigen Gefühl für Kaiser und Vaterland. Wie
alle xtrafl dieses großen Reiches, alle Treue Seiner
Völker ill der einen Liebe zusammenströmt: zu die-
sem Baiser der Treue und der Wicht .

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" jagt, in
T i ro l habe dynastisches Gefühl und dynastische Treue
ill ihrer reinsten Form für ewige Zeilen Heimais-
recht. Diese Tiroler Treue für .Uaiser und Neich
leime keine Etsch-Linic, keinen Unterschied der Spra-
chen. Das Fest habe eine weit größere Bedeutung
als du' einer bloßen historischen Erinnerung, es sei
ein Fest der dynastischen Treue geworden, das als
solches weit über die Grenzen Tirols und Österreichs
werde beachtet werden müssen. Dynastie und Vol t in
Ti ro l seien Eins für immer, das sei der Grundton,
der aus dem 7umsbrucker Feftjubel in alle Welt hin-
ausklingt.

Da s„Neue Wiener Journal" bemerkt, die An-
sprache Seiner Majestät des Baisers vor dein Hofcr-
Denlmal fei gekennzeichnet durch einen überaus herz-
lichen Ton, sie spreche zu den Herzen und zeige aufs
neue. welch innige Vanoe den Baiser mit Seinen
Vollern verbinden. Wie volltönender Orgelklang
wir l t das Gelöbnis des Monarchen: Treue um
Treue.

Die „Neue Freie Presse" schreibt: Die in I nns -
bruck gehaltenen Reden, die sich bei aller festlichen
Wärme durch ihre würdige Einfachheit der schlichten
Größe der Erinnerungstage anpassen, haben die Ver-
gangenheit mit der Gegenwart verknüpft i die Treue
der Vorfahren von ^<»l> wurde als Gewähr für die

Feuilleton.
Ein schwerer Fall.

Humoristische Nouellr von tzlsc' vc<n MnchoN,.
(Fortsetzung.)

./Fiir seine >törperbeschasfenheil kann er doch
nicht", entschuldigle AniNj, die sehr rot geworden
war. „Der Stuhl ist übrigens unversehrt."

„Der Mensch versteht rein gar nichts," schall
lnau Nat weiter, wieder mit ihren medizinischen
Büchern liebäugelnd, „wie oberflächlich untersuchte
er Friederile! Und so 'was nenm fich Doklor!"

„Aber er ist ein vorzüglicher Arz t ! " behauptete
Anny mit blitzenden Augen.

„Woher willst du denn das wissen, K ind?"
Anny errötete noch tiefer und machte sich dar-

an, das Kaffeegeschirr auf dem Tische zu ordnen.
„ E r — er sieht doch so aus."
„Das finde ich durchaus nicht. Und dann hast

bu wohl gehöri, was er antwortete, als ich fraa,tc,
"b es viele Krankheiten jetzt hier gäbe? Es wäre
besser für ihn, es gäbe mehr. Wie f r ivo l ! "

„Aber Tante, die Ärzte müssen doch auch leben!
Und dann meint das Hans doch nicht wörtlich -
'«I meine Vetter Hans VuckMcm natürlich — der
«We — ach, was sagte er doch - ach, Tante, ich

l'ni heute ganz konfus, ich habe Kopsschmerzen!"
„Kopfschmerzen! Du auch? Das fehlte noch

lk'rade!"
Frau Nat rief verschiedene Male schr eindring-

'ch den Himmel zum Zeugen an, ixist ihr stets aller-
hand ausgesucht schreckliche Dinge Passierten.

„Ach, Anny, ich fürchte. Friederike h<n eine
"llsteckende Kranlheit und du bist bereits infizier».
Ach Ga.t. und dabei dieser Arz t ! "

Der Kopf brannte dem jungen Mädchen jetzt
wirtlich. So schnell wie möglich und mit sehr ge
mischten Gefühlen machte sie sich auf den Heimweg.

Anny war sehr unzufrieden mit sich selber. Jetzt
verwünschte sie die unglückliche Idee. ihren Liebsten
aus diese Weise bei der alten Dame eingefühlt zu
ha bell.

I n der ihr eigenen schnellen Gangart durchmaß
sie die belebten Straßen der Stadt und eilte dem
worden zu. wo ihre Mutter eine kleine Wohnung
innehatte. Anny seufzte. Ach, es war doch recht
»chwer. ohne Geldmittel ein Ziel zu erreichen! Sie
dachte an ihre Jugend. Es waren schwere Zeiten,
die sie durchlebt hatte, der Tod des Vaters, die
Kränllichleit der Mutter, Pekuniäre Not, alles war
dnzu angetan, ihre schönsten Jahre zu verkümmern.
Aber die tapfere, kleine Ann!, hatte energisch alle
Sorgen auf sich genommeil und dabei das Lachen
doch nicht verlernt. Heiter und aufopserungsfä'hig,
llug und tatkräftig, war sie die Seele des ganzen
Hauswesens. Aber ihre vielen Gabeil, die sie so aus-
schließlich in den Dienst der Familie stellte, hatten
ihr auch das Herz der vermögenden, linderlosen
Tante gewonnen. Die alte Dame hatte beschlossen,
der dichte die Zulunft so licht wie möglich zu gestal
ten, und ihr eine bedeutende Summe für den Fall
ihrer Verheiratung ausgefetzt. Allerdings war dies
Versprechen unter dem stillschweigenden Einverständ
nis beider Teile gegeben, daß Anny dem Pslegesohn
der Frau Nat ihre Hand reicheil würde.

Baumeister Langenbeck war Anny erst seit eini
gen Jahren bekannt. Si<' hatte gefühlt, daß er sie
lieb hatte, und sie. die so wenig mit Herren ver
lehrte, hatte sich die Huldigungen des eleganlen. jun
gen Künstlers nicht ungern gefallen lassen.

Da lernie sie im Hause einer Freundin Doktor
Müller lenne». — Wie verblaßte da aus einmal

des Baumeisters B i ld neben dem seinen! Jetzt wußte
sie alls einmal, was wahre Liebe ist.

Sie war nicht blind gegeil seine kleine Schwä-
chen, die etwas ungeschickten Manieren, den Mangel
an gesellschaftlichen Formen. Doch war der nicht er-
llärlich bei jemand, der nicht von liebenden Eltern
erzogen worden, fondern stets von der Güte reicher
Verwandten abhängig war, und der sein ganzes Le-
ben lang darauf bedacht sein mußte, das A und O
der Aeden seines Vormundes zu befolgen: sparsam
zu leben? Aber in dem verwaisten Knaben hatle sich
frühzeitig der Stolz geregt: „Wenn ich einmal groß
bin. gebe ich euch alle Auslagen zurück."

An diesem Ausspruche halte Hans Müller fest-
gehalten. So war es gelommen, daß er auch jeyt
als Arzt an eine Heirat nicht zu dcnten wagte, ehe
er seine Schulden getilgt hatte.

„Wirst du mir auch so lange treu bleiben.
Anny?" hatte er gefragt, und sie hatte in seinem
Gesicht dabei etwas gesehen, was wie verhaltene
Angst aussah.

Stal l aller Antwort hatte sie ihn emfnck aus-
gelacht. , .

Sie war ja so unbeschreiblich glücklich in dieier
heimlichen Liebe, die sie selbst der Mutter n,cht zu
gestehen wagte, um die Herzleidende nicht zu beun-
ruhigen. Und wie froh war sie heute gewelen, als 1,1 ch
ihr ein Weg gezeigt hatte, ihren Hans der Tanie
scheinbar absichtslos zuzuführen. Keinen Augenblick
halte sie gezweifelt, daß die alte Dame ihre Wahl
gutheißen und ein wenig die gütige Vorsehung spie.
irn würde. Anny hoffte ja jo gcrn.

Und auch heute sagte sie sich tröstend: . Morgen
wird ihr dails schon besser gefallen. Wie w i w das
anders möglich!"

Lustige lleine Anny! —
Gvltseyuiig folgt.)
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Staatstreue der Enkel aitgerufen. Ter festliche Tass
ist zugleich ein Zeugnis für die Zusammengehörig-
keit des deutschen und des italienischen Landesteiles.
Nie hade Innsbruck ein Fest gesehen, das sich an
Glanz und Pracht auch nur annähernd dem vom
Sonntag vergleichen könnte. Es sei ein Volksfest im
besten und schönsten Sinne des Wortes gewesen,
bei dem zwischen allen Beteiligten mit einemSchlage
ein Kontakt hergestellt war, der alle Rangunter-
schiede überbrückte und jede persönliche Meinungs-
verschiedenheit beiseite schob. Es ist ein historisches
Ereignis gewesen, als der Kaiser auf dem blutge-
tränkten Boden des Verges Isel die Huldigung des
ganzen Volkes entgegennahm.

Tas „Neue Wiener Tagblatt" betont, daß sich
die Kaisertage i l l T i ro l zu einer geschichtlichen Tat-
sache gestalteten, die mit starker Kraft nachwirken
werde. Man freue sich der grandiosen Feste, da ein
dankbares, heldenmütiges Volk seinem Kaiser neuer-
lich in jubelnder Begeisterung Treue gelobte, und
auch darüber, daß ein Schimmer aus heroischen Zei-
ten hineinleuchtete in den Alltag, denn das stärke
die Vorwärlsstrevenden. schrecke den Pessimismus
und ermuntere die Lauen. Man habe Feste von ge-
schichtlicher Bedeutung und politischer Kraft gesehen,
die das ganze Reich mit Stolz erfüllen.

T ic „Österr. Volkszcitung" schreibt: Weit über
das Mas; einer Loyalitätskundgebung erhob sich der
Treuschwur, den das Land und das Volk von Tiro l
seimn Kaiser und dem angestammten Hause Habs-
burg leistete, und mit patriarchalischer Herzlichkeit
hat der Monarch gesprochen. Treue um Treue zu
halten. Es ist ein erhebendes Fest gewesen, bei dem
erfreulicherweise der nationale Streit nicht zutage
getreten sei.

T ie „Neichspost" sagt: Man hat Seine Maje-
stät wohl nie mit größerer Wärme und Innigkeit
sprechen hören. Seine Worte werden in allen Tiro-
ler Herzen ihren Widerhall finden. Ih re Wirkung
ist denn auch bei allen eine unbeschreibliche gewesen.
Insbesondere das im Namen des Kaiserhauses ge-
gebene Gelöbnis des Kaisers, dem treuen Lande
T i ro l „Treue um Treue" zu halten, habe bei allen
Tirolern Gefühle grenzenloser Pegeiestrung geweckt.

Tas „Teutsche Volksblatt" führt aus, auf dem
Berge Isel habe sich eine Szen abgespielt, die in
ihrer Ar t kein Beispiel kenne: die Erneuerung des
gegenseitigen Treueschwurcs zwischen den Nachkom-
men der Helden von 1809 und dem setzt regierenden
Fürsten aus dem Geschlechte der Habsburger. Es
war eiu großartiger, überwältigender Augenblick,
und niemand wird die Worte meiner Majestät ohne
tiefe Rührung vernehmen. Österreichs stolzer Bau
wird unversehrt bleiben, solange unter seinen Völ -
kern diese im Innersten wurzelnde Anhänglichkeit zu
finden ist. T ie wackere Bevölkerung von Vorarlberg
aber wetteifere mit den Tirolern, dem Monarchen
den Aufenthalt in ihrem Lande so angenehm als
möglich zu machen, und sie verleihe ihrer unwandel-
baren Liebe zum Herrscherhause beredten Ausdruck.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 1. September.

Nach einer der „Po l . Korr." aus Rom zu-
gehenden Meldung wird in vatikanischen Kreisen in
bezug auf die Nachricht, daß die Sperrung der
„Freien Schule" in Wien auf eine Einflußnahme
des Papstes zurückzuführen sei, erklärt, daß der
Heilige ^ l u h l sich mit dieser Angelegenheit in leiner
Weise befaßt hat.

Ter seit mehreren Jahren bestehende Plan
einer Verbindung des bulgarischen mit dem rumä«
nischen Bahnnctze durch eine Donaubrücke dürfte
von der bulgarischen Regierung in der nächsten Zeit
wieder aufgenommen werden. Vorerst beabsichtigt
die bulgarische Regierung, die Frage durch eine aus
Fachmännern zusammengesetzte Kommission gründ-
lich studieren zu lassen. Sodann dürften hierüber
Verhandlungen mit der rumänischen Regierung ein-
geleitet werden.

Tie kretische Kammer hat sich stillschweigend
und in formloser Weise vertagt. Sie trat am 20sten
August zu einer Sitzung zusammen, die bei An-
wesenheit von nur 27 Deputierten nicht beschluß-
fähig war. Der Kammerpräsident Michclidatis er-
klärte, es werde bis auf weiteres keine Sitzung mehr
stattfinden, es wäre denn, daß vom Präsidium be-
sondere Einladungen an die Deputierten ergehen
würden. E in Antrag, die Regierung sei zu ermäch-
tigen, die Kammer zu dem Zwecke zusammentreten
zu lassen, damit sie innerhalb drei Monateil über
den Modus und den Zeitpunkt der Einberufung der
Nationalversammlung schlüssig werde und sich so-
dann auflöse, gelangte nicht einmal mehr zur Ver-
lesung in der Kammer. Die Parteiführer wollten
offenbar eine Stellungnahme in Sachen der Einbe-
rufung der Nationalversammlung vermeiden und die
neue Regierung scheint abwarten zu wollen, ob die
Bevölkerung die Einberufung der Nanonalversamm«
lung überhaupt noch verlangt.

I n Beantwortung einer Anfrage über die auf
Befehl des Sultans von Marokko an Kriegsgefan-
genen verübten Verstümmelungen erklärte nach einer
Meldung aus London, Parlaments - Unterstaats-
sekretär Mac Kinnon Wood, der englische Konsul
il l Fez sei beauftragt worden, sich dem Vorgehen
des französischen Konsuls bei dem Proteste gegen
derartige Grausamkeiten anzuschließen. Ein weiterer
Protest durch das ganze diplomatische Korps in Tan.
ger werde erwogen. Auf eine Anfrage erwiderte
Parlaments-Unterstaatssekretär Mac Kinnon Wood.
daß die Verhandlungen über die Höhe der Beteili-
gung der amerikanischen Gruppe an der Hankau—
Szetschuan-Bahnanleihe noch nicht zum Abschlüsse
gekommen seien.

Wie man aus Paris meldet, ist dort eingetrof-
fenen Nachrichten zufolge der Zustand des erkrank-
ten Kaisers Menelit nicht so ernst, daß ein baldiger
letaler Ausgang zu besorgen wäre. Die In t r igen,
die sich an die Frage seiner Nachfolgerschaft knüpfen,
habeil in der letzren Zeit keinen bedenklicheren Eha-

ratter angenommen, als sie früher hatten. Es er-
scheine daher unzutreffend, die Zustände in Abes-
sinien in einer Weise darzustellen, als ob man mit
dem nahen Ansbruche einer Revolution zu rechnen
hätte.

Tagesnenigkiten.
<Waü ein Tiebziqjäl)riqcr geleistet Hai.) Ei»

Mediziner der Hochschule von Äordeanx hat eine Slci-
tistil veröffentlicht, die in Zcihlenwerlen feststellt, was
der Mensch am Ende seines Lebens alles geleistet hat.
Eo hat ein siebzigjähriger Man», der während seines
Lebens von keiner größere» Krankheit heimgesnchl war,
daS Eintansenozloeihnnderlachtzigsache seines eigenen
(Gewichtes verzehrt, d. h. er hat in diesen 7<» Jahren
54.<mo Kilogramm feste Nahrnnn und etwa 5<».l»l»s» Liter
Fli'issigleit zn sich qenommen. Tas Herz desselben Men»
sche», das in der Minnle 70 Schläge macht, arbeitet
4<!0l)mal in jeder Stunde, WO.OOdmal während des
Tages, 36i»illilmen!ncil im Verlause eines Jahres lind
vollführte etwa ^'/^ Milliarden Schläcie im Perlanfe von
7<» Lebensjahren. 12N !^iter VInt setzt es dnrch diese seine
Tätigkeit stündlich nacheinander in Aewegnilg; ><> Ton»
ncn im Verlaufe eines Tages. Tie tägliche Nraftanstren»
glinq eines Mannes würde, wie der „(Nil Blas" mit»
teilt, nach den Furschlmge» des französischen Arztes
ausreichen, nm ein Gewicht von 46 Tonnen einen Meter
hoch zn heben.

— Mne Männer-Schönheitskonkurrcnz.j Ans Lo».
don meldet man vom 26. v.: Tie Männer»Schönl)ei!S<
konl'nrrenz fand gestern nachmittags in Folkestone statt.
Etwa zwanzig schöne Männer halten sich einqefnnden.
Znerst wurde die lnsligc Witwe, die sich erboten hatte,
den Preisgekrönten z» heiraten, vorgeführt. Sie trng
ein sehr elegantes Tüllkleid, das ihre schöne Fignr wir»
tllngsvoll znr Geltung brachte. I h r Gesicht ist sehr
schöii, das Alter immer noch 22 Jahre. Sie hat sei»
Geld, dafür aber spielt sie Klavier, spricht Französisch,
Hindostanisch nnd natürlich anch Englisch. Alles klatschte
Beifall. Da traten die schönen Männer vor, um sich
den weiblichen Richtern zn präsentieren- doch nicht in
ihrer vollen Größe dursten sie sich zeige», sondern sie
halteil lediglich den Kops dnrch einen Nahmen zn stecken.
TaS geschah, damit alle gleiche Chancen haben. Ist eS
doch bei einer früheren Geleqellheit passiert, das; die
weiblichen Nichter wie ein Mann für eine rote Uni»
form stimmten. Einer nach dem anderen trat vor. Tie
Apollos von Folkestone lächelten süß und traten ab.
Schön waren die meisten übrigens in Wahrheit nicht.
Znletzt, wurde das Urteil der Preisrichterinncn ver-
sündet. Der schönste Mann war Barl) HarieS. Erfreut
lies die lustige Witwe auf den stattlichen Mann zn, von
dem sie sich qern heiraten lassen möchte. Aber, „Ach, eS
tut mir leid, ich bin schon verheiratet", war die Antwort
ans ihre liebevollen Vlicke. Den zweiten Preis erhielt
Graf Fantes anS Marienbad. Fantes erklärte einem
Journalisten qeqenüber- „WaS werden meine Ver»
wandten in Marienbad sagen, wenn sie daS erfahren?"
Graf Fantes wird wahrscheinlich die Witwe heiraten.
Ter Vorfall hat sich überans lomisch abgespielt nnd
dürfte nicht dazu beitragen, eine ähnliche Schö'nheits-
fonknrrenz als besonders wünschenswert erscheinen zn
lassen.

— sDer Irrsinn eines Telephonfräuleins.j Der
Irrsinnsanfall eineS Telephonfränleins hat, wie anS
Marseille berichtet wird, eine unendlich lange Reihe von

Aus Eifersucht.
Roman von M a x H o f f m a n n .

(bb. Fortsetzung.) Flachdruck oerboten.)

Weide lächelte. „Verzeihen Sie, Fräulein, die-
ser Fal l ist mir bereits bekannt. Er soll wesentlich
anderer Ar t sein, als Sie ihn darzustellen belieben.
Sie waren dem sungcn Manne gegenüber durchaus
nicht wie ein Eiszapfen, sondern verführten ihn zu
allerlei törichren Ausgaben, um sich putzen und
schmücken zu können. Der exzentrische Mensch griff
dann zuletzt, als Sie ihn bei der Entdecknng des
Verhältnisses dreist verleugneten, aus Verzweiflung
zur Pistole — "

„Das ist nicht wahr!" rief sie erregt.
„ — und Sie verdanken es lediglich dein rück-

sichtsvollen Verhalten der Familie, die einen Eklat
vermeiden wollte, das; Sie nicht bestraft, sondern nur
Knal l und Fal l entlassen wurden."

Sie war wieder im Begriff, etwas darauf zu
entgegnen, aber Scharsfenstein verhinderte es.

„Das interessiert uns ja nicht weiter", sagte er
gleichgültig. „Wohin begaben Sie sich dann in Stel-
lung?"

„ Ich fand nicht gleich etwas Passendes und ging
nach Berl in, wo ich von Sprachunterricht lebte."

„Und hier lernten Sie den Bruno Majewski
kennen?"

„Bruno Majewski?" fragte sie verwundert.
.Das mich ein I r r t u m sein!"

. Ich bitte S ie ! " fiel Neide ein. „Was soll
denn dlese Verstellung? I h r Complice hat bereits
allev gestanden und auf Sie hingewiesen, und Sie
wollen unv hier vormachen, das; Sie nicht die be-
suchte waren?"

„Der Elende!" entfuhr es ihr. Sie wusste nicht,
das; der Kriminalkommissär die kleine Lüge benutzte,
um sie zum (Geständnis zu bringen.

„Sie lernten ihn also vor einem halben Jahre
kennen?"

'.̂ ach einigem Zögern gestand sie leise: „ Ja , in
einem Konzert."

„Das heißt, das ist auch wieder nur die halbe
Wahrheit", bemerkte Weide mit unerschütterlicher
Ruhe. „Von Majcwsti haben wir bereits vernom-
men, das; Ih re gegenseitige Bekanntschaft in einem
jener V a r i e s gemacht wurde, die jetzt in der
Hauptstadt wie Pilze aus dem Voden schießen und
wo man bei freiem Eint r i t t und von zarter Hand
kredenztem Vier allerlei Vorträge und Vorführun-
gen aus der gesamten Sphäre des Brett ls genießen
kann."

„Und Sie verliebten sich in diesen Menschen?"
„O, das beruhte auf (Gegenseitigkeit! Und war-

um nicht?" fragte sie trotzig. „Die Herren der
Schöpfung, die ich bisher kennen gelernt hatte" -
sie bis; sich auf die Lippen - „oder vielmehr gesehen
hatte, waren höchst schwächliche Ercmplare edler
Männlichkeit gewesen. Hier aber sah ich Entschlossen-
heit, Kühnheit, Kraft - - und Liebe ist Kraft, meine
Herren!"

M i t boshaften Blicken betrachtete fie dabei den
kleinen alten Mann, der da vor ihr saf;, und dann
den etwas verlebt aussehenden zarten Assessor.

Der letztere runzelte die S t i r n und nahm sie
energisch mit seinem Einglas aufs Korn, wobei er
etwas von „frechem Frauenzimmer" zwischen den
gähnen murmelte. Herr von Scharffenstein aber
lächelte gutmütig, während seine linke Hand mit der
goldenen Dose spielte, die er.zwischen den mageren
Fingern auf dem Schreibtisch herumwälzte.

„Und bei dieser kraftvollen Weltanschauung im-
ponierte Ihnen eben jemand, der imstande sein
konnte, einen Menschen zu ermorden, ganz gehörig,
nicht wahr?" fragte er gelassen.

Er sprach ganz leidenschaftslos, wie ein Arzt,
der eine Patientin vor sich hat. die vorsichtig be-
handelt werden mus;.

Das brachte sie doch aus der Fassung. Tollte sie
mit ihrem in aristokratischen Kreisen angenomme-
nen selbstbewußten Auftreten zu weit gegangen
sein? Der kleine Herr war wohl von ihr unterschätzt
worden, er war offenbar einer von jenen Menschen
mit zerbrechlicher Schale und hartem Kern. denen
man es äußerlich nicht anmerkt, das; sie nicht mit
sich spasscn lassen. Sie blickte zur Erde nnd sann
nach. Erst jetzt wurde ihr klar, daß an dieser Stätte
jedes Wort gut überlegt und das Benehmen wohl
berechnet sein mußte, wenn man einigen Eindruck
machen wollte.

„ Ich ahnte es nicht, daß er zu einer solchen Tat
fähig wäre", erwiderte sie auf die letzte Frage des
Untersuchungsrichters.

„Aber Sie hielten es immerhin für möglich,
daß es dazu kommen könnte?"

„Auch das nicht, im Gegenteil! Ich war der
festen Überzeugung, daß die Aneignuug des Geldes
ohne irgend welchen Zwischenfali vor sich gehen
würde."

„Und was dachteil Sie nun. als Sie sahe», daß
die junge Frau ermordet war?"

„Ich war aufs höchste entsetzt, und eine fnrcht-
bare Angst packte mich."

„Trotzdem hielten Sie es nicht für nötig, der
Vehörde^zur rechten Zeit Anzeige von Ihrer Kennt-
nis des Falles zu machen, ja, Sie trafen sogar gleich
darauf wieder mit jenem Menschen zusammen!"
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Verwicklnngen und Prozessen heraufbeschworen, die einer
geivissen Tragikomik nicht enlbehreii. I n Marseille ver-
sah ei», !8jähriges Mädchen, deren Mutier Epileptilerin
ist, seit ft Uhr 'morgeus den Dieilst, ohne ein frühstück
zu sich genommen zn haben. Gegen 12 Uhr mittags
sing sie nn» plötzlich an, absichtlich falsche Verbindungen
hinstellen, indei» sie auch zuweilen selbst in die ein-
feinen Leitungen sprach. Unter anderem verständigte sie
die Marseiller und Pariser Polizei von einem beabsicl)»
liglen Attentat neneingetrossener Anarchisten. Die ^olge
dado» war, das; alle ankommenden Passagiere scharf be-
obachlet wnrden, nnd da eiiiige verdächtig erschienen,
führte dies schließlich auch zn Verhaftungen, Einzelne
Ehemänner benachrichtigte sie von dem Ehebrnch ihrer
Granen und, da die Marseiller Sitten ein wenig leicht
sind, siel es ihr nicht schwer, aus diese Weise die heil-
losesten Verwirrungen anzurichten. Der grüßte Schaden
dürfte wohl dadnrch entstanden sein, das; sie die von
Paris, meist von der Pariser Börse, verlangten Ver-
bindungen nicht oder falsch herstellte. Einzelne Börsen-
besucher haben schon inil einer Schadenersatzklage ge-
droht. Trotz aller Beschwerden gelang es dein Mädchen,
diesen Unfug bis 2 Uhr nachmittags fortzusetzen. Als
man sie aufforderte, ihren Platz zu verlassen, weigerte
sie sich nnd zerschlug schließlich zahlreiche Apparate. Man
muhte sie an Händen nnd ^üßen fesseln, ehe man sie
entfernen sonnte.

— sDic verbrecherischen Blonden.) Der amerilani.
sthc Militärarzt Dr. Eharles E. Woodrnss ist lein
freund der Blonden. Er erklärt, daß blondhaarige nnd
blanängige Granen für das amerikanische Mima nichts
langten und daß sie physisch nnd moralisch degenerieren.
Der viele Sonnenschein nnd das wcirme Weller des
Sommers in den bereinigten Staaten verlangten farbige
Nassen. Dem entnervenden Einflns; des Sonnenscheines
könnten die Blonden nicht widerstehen, und sie würden
mit der Zeit von selbst durch die natürliche Answahl
verschwinden. Den Beweis für die Nichtigkeit seiner
Theorie erblickt der blondenfeindliche Arzt in der Tat»
fache, daß die Bewohner aller warmen Länder brünett
sind, während in den nordischen Ländern, »vie in Slan»
dinavien, die blonden Bewohner vorherrschen. Die Per.
letznng dieses Naturgesetzes in Amerika sülle nur die
Gefängnisse mit Verbrechern, die nnr deshalb ans die
schiefe Ebene geraten feien, »veil sie blond sind. Die ame-
rikanische» Damen, die sich blonder Haare nnd blauer
Augen erfreuen, sprühen natürlich vor Zorn, während
die blonden Männer, die anch in das Vernichlungsnrleil
des Arztes eingeschlossen sind, die Sache von der hnino»
ristischen Seite nehmen.

— <Das Vcrmnchtnw der Hundcfeindin.j Ein sell»
sames Testament hat eine kürzlich in New-Haven ver-
storbene Amerikanerin gemacht; sie hat ein kapital von
2W.000 Mark ansgesetzl, dessen Zinsen allen den ̂ a-
milien des Ortes zilfließen sollen, die zwei Jahre lang
keine Hunde gehalten habe». Die ?folge des Testamentes
ist jetzt in New'Haven ein Massenmord unschuldiger
Hunde, auch der trenen Wächter, was ein Anwachsen
dun Diebereien verursacht.

— ittennzcichen.j Negisseur izum Direktor währeud
der Premiere): „O, der Änlor mnß schon selbst ahnen,
daß es mit seinem Stück schief gehl! Haben Sie bemerkt,
während des ersten Aktes faß er in der Loge, nach dem
zweiten ist er ins Parkett verschwunden . . . nnd jetzt, im
letzten Akt, steckt er oben auf der Galerie!"

— lGuter Ansllng.j Hausfrau l,zur neuen Köchinj:
„Noch eines, Marie: Wenn mein Mann mal zudringlich
wird nnd Sie küssen will, geben Sie ihm nur eine or>
dentliche Ohrfeige." - Köchin! „Jawohl, Madam' —
zwei hat er schon gekriegt!"

Lotal- und Ploviiizial-Nachrichtcn.
Saurcgurkcnzcit.

(Schluß.)

Die Gurke wird übrigens nicht uur in der Küche,
wo sie in so mannigfaltiger Weife zubereitet wird, ge»
schätzt, sie wird schon seit langer Zeit bei verschiedenen
Erkrankungen als Haus. und Heilmittel angewendet.
Ihrem aromatischen Safte wohnt eine bedeutende Heil»
kraft inne, die in volkstümlicher Weise ansgenützl wird.
Eine wohltuende Wirlnng übt der Gennß dieses Saftes
besonders bei Nrnstleiden, Hnsten, Blntspncten aus; der
kranke muß am Morgen einige Eßlöffel dieses Saftes,
der vorher mit gestoßenem Kandiszucker versüßt wurde,
auf nüchternem Magen genießen. Bei Fieber und Vlnt.
Wallungen ist der Genuß des Gurkensaftes ebenfalls fehr
empfehlenswert, frisch abgeschnittene Gnrlenschalen
bilden ein populäres Mittel gegen Kopfschmerz: man
legt die Schalen einfach auf die fchmerzenden Stellen
nnd bindet sie mit einem leichten Tuch fest. Zur Ver»
treibung der so lästigen H-rostbenlen, als Heilmittel bei
eifrorenen Gliedern Wendel man die getrocknete Rinde
der reisen bereits ganz gelb gewordenen Gnrlen an. Der
Gnrlensaft gilt auch als vorzügliches Haullonservie'
rnngsmitlel. Man bereitet ans zwei Teilen Saft lnn»
gesalzen), einem Teil Glyzerin und ein paar Tropfen
Benzoetinltnr eine Art Essenz, womit man am Abend
die ranhe rissige Haut einreibl. Noch besser ist eine
in folgender Weise bereitete Salbe: ein Onantum Gur>
kensafl läßt man lochen und schäumt es ab. Dann wird
Lanolin erwärmt und der abgekühlte Saft unter fort»
währendem Nühren kasfeelöffelweise hinzugefügt. Es
wird so lange gerührt, bis die fettige Masse leinen Säst
mehr aufnimmt. Die Gnrkenpomade ist als kosmetisches
Mittel ziemlich bekannt. Ma» bereitet sie, i»dem mau
die geschälten Gnrke» reibt nnd eine gleich große Menge
feinstes Olivenöl hinzugibt. Diese Mischung wird nun
im Wasserbade nnler stetem Rühren znr Siedehitze ge»
bracht n»d zuletzt dnrch ein Haarsieb gegossen/ Die
weiße, ölige Pomade muß man in einem fest verschlos.
senen Tiegel aufbewahren. Sie wird milleist eines feinen
weichen Tuches anf die Hant gerieben, nachdem diese
dnrch sorgfältige Waschung gereinigt worden ist. Die
Verwendung einer weißen Gnrkenar» als Pomade und
der Gurlenmilch als Schönheitsmittel verblüfft denjeni»
gen nicht mehr, der die ägyptische Netzgurke oder „Lussa"
kennt, welche ebensowohl zu Schuhsohlen als auch zu
Bilderrahmen, zu Eharpie nnd zu Körbchen, ja sogar
zu Papier verarbeitet wird.

Ein gnles Mittel gegen Hnsten ist Gnrtensirnp.
Dieser wird in folgender Weise bereitet: Einen Liter
Gnrkensafl läßt man in l^2 Kilogramm Zucker zur
Sirnpdicke einkochen. I n l̂äschchen gefüllt, kann der
Gnrkenfirup jahrelang aufbewahrt werden. I n einer
ganz merkwürdigen Neziehnng steht die Gurke znr —
Cholera. Während man sich bei nns sorgsam hütet, Gnr.
lensalal zu esseu, selbst wenn diese Epidemie noch weit
von den Grenzen Europas, etwa in Indien, wütet, ge»
nießen die Engländer und neuerdings auch die Berliner
eine Art Gurlenbowle lenglisch l^xliüinton (!,i>)) als
ein probates Anti.Choleramitlel. <„^remdenbla<<".)

lHnldissllnq der Nreyenzcr Frauen «nd Mädchen
vor Kniscr Hranz Josef! Bei seiner Anknnfl in Bregenz
wnrde der Monarch anch von süns Damen begrüßt. Zwei
von ihnen, Töchter von Nregenzer Sladtralomilglieder»,
in der schmncken, malerischen Allbregenzer Tracht, an.
getan mit der stattlichen, goldenen Nadhanbe, überreich.

„Ich wm wie durch magische Gewak an ihn
gefesselt. Ich liebte ihn zwar jetzt nicht me.hr, aber
ich — "

„Nun?"
„Ich halle ein (^iulil der Bewunderung für

ihn."
„Und doch .zeigten Sie ihn dann an?"
„Weil sich zu jenein befühl das des Hasses ge-

sellte, als nur alles klar wurde und ich ihn ganz
durchschaute."

„Waren Sie nicht in alles eingeweiht?"
„Das glaubte ich zuerst, aber es war nicht der

l^all. Denn er verschwieg >»ir etwas und hinter.
Mug mich außerdem."

' „Nas verschwieg er Ihnen?"
„Nun, ich Wichte doch aus den Zeitungen ganz

genau, das; er achlundzwanzigtausend Mark erbeutet
haben mußle. und er sprach mir immer nur von acht-
lausend."

Die Herren sahen sich flüchtig einander an.
Hier war eine klassische Zeugin gegen den Ein-
orechcr!

„Und wieso hinterging er Sie?"
Das war jedenfalls die wichtigere Sache für

!n', denn die Schlensen ihrer Beredsamkeit öffneten
»ch jetzt.

„Herr Untersuchungsrichter, ich habe diesen
Menschen unterstützt, wie ich es konnte, habe für
>lm gearbeitet, seine Sachen instand gehallen, ihn
gchegt und gepflegt, wie ein liebendes Weid es eben
Ult. Ich weih noch, wie ofl er zu mir gesagt hat,
>n meiner Nähe fühle er sich wie im Himmel. Und
wie benimmt sich nun dieser Undankbare? Er ver-
gafft sich il! eine gewöhnliche Xlellnt'rin, führt sie aus.

und ich überrasche ihn mil ihr iu einem Eaf< ,̂ wo
er für sie das Geld mit vollen Händen ausgibt. Tas
war mir denn doch zuviel! Zum besten halten lasse
ich mich von niemand, dazu bin ich zu gut, und so
setzte ich mich denn hin und schrieb jenen Brief, der
die volle Wahrheit cnlhäll."

„Und Sie sind in Ihrer Eifersucht nicht zu
weit mit Ihrer Beschuldigung gegangen?" fragte
Vardelow.

„Aber es ist doch alles ganz klar! Wenn er das
Geld genommen hat. so muß er doch auch die ivrau
getötet haben!"

„Nun. so tlar ist die Sache doch nicht", sagle
Vardetow überlegen. „Wann hat er zum Beispiel
jenen Zettel geschrieben?"

„Das weiß ich nicht," versetzte sie unbekümmert.
I n ihren, Haß war es ihr gar nicht in den Sinn
gekommen, irgend welche Nebenumstände in Be-
irächt zu ziehen.

„Weiter: womit und zu welchem Zwecke hat er
jene Spuren im Vorgarten hervorgebracht?"

Sie zuckte mit den Achseln. Was sollten diese
fragen? Mnjewski war der Täter, er würde seine
Strafe und sie ihre heiß ersehnte Nache haben, und
damit liasta!

Pardelow blickte mit der Miene eines Siegers
im kreise umher. Was war hier bewiesen? 'Gar
nichts! Er brauchte seine Partie noch nicht ver-
loren zu geben.

Scharffenftei» haue bereits wieder auf den
>tnopf gedrückt und gab dein herbeieilenden Poli-
zisten einen Wink. Helene Brandt wurde abgeführt.

Bald daraus stand Bruno Majewski an ihrer
Stelle. ' lFm-tsehung folgt.)

!(» iml einer poetischen Ansprache ein prächtiges Alpen,
blnmengewinde, bestehend aus Vrunellen nnd Edelweiß,
die Vregenzer Tladtfarben — fchwarz-weiß — symbol,-
sicrend. Die anderen drei jnnge» Mädchen, Töchter des
Landes, in ihren rleidsamen ^estlrachten der Heimatläler
mit dem sunkelnden Kopfschmuck des Feiertages, nnd
zwar eine Bregenzerwälderin, eine MoiUasonerin nnd
e>ne Groß.Walsertalerin, überreichten mit einem ge.
reimten ^estgruß ein zweites Alpenblumengewindc aus
Alpenrose» und Edelweiß, als Wahrzeichen der rot.
weißen Vorarlberger Landesfarben. I n dein ^estgruß
der Mädchen heißt esl

Wie einst der Heldenväler Tchlachl
dem Land die Freiheit hat gebracht,
so opfert hent' noch jeder gern
das Letzte feinem ^iirst und Herrn!
AIs sinnreich Zeichen sei drnm auch
nach biederm Alemannenbranch
ein Alpenblumenstrauß geweiht,
der Landesfarbeu duft'ges Kleid.
Der Alpenrose feur'ges Rot
bedeutet Liebe bis zum Tod
für Kaiser, Gott uud Vaterland,
vom ^ürst zum Volk eiu festes Band.
Und auch das zarte Edelweiß,
der stolzen Alpe» schönstes Reis,
es kündet Trene Dir nnd Mut,
denn dort weilst Tu in sichrer Hu«.
So nimm es hin au-? unsrer Hand,
als trener Liebe Unterpfand,
wir grüßen alle Dich zumal,
Wald, Montafon nnd Walserlal'

- isluspräqung von Zwcitronrn. und Hnndert»
troncnstiickcn.! Wie die „Internalwnale Snmmlerzei.
lung" mitteilt, bereilet das t. k. Münzaml in Wien die
Ausprägung von Zweilronen. und Hnnderllronenstücken
vor. Die Zweikronenstücke, die einen Erscn', für die Sil>
bergnlden bieten sollen, werden das Doppelgewicht der
Einlronenslücke, also W Gramm, 835 Feingewicht haben
nnd die Wertbezeichnnng „2 (>oi-" tragen. Über der
Wertziffer wird jedoch nicht, wie bei den Einkronen-
stücken, die Krone, sondern der Adler schweben. Die
Aversseite wird, wie bei den Einlronenstücken, mit dem
Bilde des Kaisers geschmückt. Was die Hundert kronen«
stücke betrifft, follen anch sie als lurnnte Goldmünzen
in Verkehr gebracht werden. Die Inbilänms.Hundert.
k,ronenslücke haben mehr Mednillenwert, da im ganzen
15««< Stück hergestellt wurden, die dem Verkehr voll.
ständig entzogen sind. Das Münzbild der nenen Hnn-
dertkronenslücke steht noch nicht fest, da noch leine fpe»
zielle Type genehmigt wnrde. Die Prägnng von Scheide,
münzen zu yinf Hellern, von der in letzter Zeit die Rede
war, ifl nicht in Ansfichl genommen. Das ^inanzärar
denkt nicht an die Ausgabe von 5 .Hellerstücken, die nur
eine Bclastnng der ärmeren Bevölkerung bedeuten
würde, da dann sicher alles, was jetzt 4 Heller tostet,
anf 5 Heller erhöht würde. Interessant ist, daß dem ^ i -
nc.nzminisleriun, Vorschläge sür die Ausprägung vox
neuen Zweihellerstücken, ferner sür ^ünfheller-, ^üns.
zehn- nnd ^ünszighellerstücke sowie für Dreikronenstücke
nach dem Mnsler der deutscheu Drei marsstücke vorliegen.
Es besteht aber, wie wir hören, keineswegs die Geneigt,
heil, anf die Vorschläge einzngehen.

" lTchillbeqinn an dcn städtischen Volle», und Bür»
qlrschulcn in Laibaih.j Wie man uns mitteilt, hat der
l. l. Landesschnlral jür Krain ausnahmsweise gestattet,
daß die Einschreibungen für das Schuljahr !9W/ t !Mi
an den Laibacher Volks, und Vürgerichnlen am 14.,
!5. nnd lL. September stattfinden nnd das hl. Geistaml
am 17. September l. I . abgehalten werde. An diefem
Tage wird der regelmäßige Unterricht beginnen. —s.

jkonqrcft dcr sloornischrn la<holisch.nationalen
Ttlidcntcnschasi.l 3. T a g !Mill>voch>. I » fortgesetzter
Erledigung des Programms fanden sich vormittags nach
dcr Messe die Kongreßteilnehmer wieder im großen
Saale des Hotels „Union" ein, wo der Vorsitzende, iur.
N a t l a ^ e » nnler stürmischen Ovationen von seilen
der Versammelten zunächst den Landeshauptmann Hos.
rat v. k n l l j e, der den Kongreß mit seinem Erscheinen
beehrt hatte, und weiters die Herren Dr. L o n < 'ar i 5
nnd Dr. I a n e ö i s ' begrüßte. Landeshauptmann von
" u t l j e hielt hierauf au die Studentenfchaft eine An-
fprache, worin er die Jugend aufforderte, das Banner
der Nationalität, der Religion und der Freiheit — die
nur in den katholischen Prinzipien wurzle nnd gedrit)e
— allezeit hoch zn tragen. — Hierans erstattete Phil.
I . M a z o v e c in Vortragsfurm sein Referat über die
Slellnngnnhme der Südslaven zur slovenischen Univer.
silätgfrage.Seine Ausführungen gipfelten in dem Tatzc.
die Slovenen müssen in dieser ^rage mit den Kroaten
Hand in Hand gehen; denn letztere begünstigen die Ve>
strebnngen der «Slovene», während die Serben mehi ab»
seits stehen. Hierauf hielt Theolog I . Oma he» über
die profaue »nd theologische Wissenschaft eine» Vortrag,
welcher dahi» abzielte^ den Beweis zn erbringen, daß
sich die beide» »icht widerspreche»' de»» beide arbeiten
auf ein und dasselbe Ziel hi» - au, das Erringen der
Wahrheit. Der Glaube hi»d<r< nicht die ,re>e ^orfchung,
weil das Objekt des Glaubens von dem des Wissens
lotal verschieden sei. Ei» gläubiger forscher solle nur
davor aus der H»< sei», daß er als Wissenschaftler nicht
mit sich selbst in Widerspruch gerate- das geschähe dann
wl»u das Nesnllat seiner Prosan-wissenschasUichen ^or^
schn.igen »"t den^esnllalen der reliqws.wissenschait.
l.chen Slud.en >n Widerspruch geriete. ^ Mch der M -
tagopan e kam der nächste Neserent, iur. ^r. K o v a ^
zu Worte nnd ,prach über d.e Geschichte unserer Volks,
bildnng. Er verfolgte den Werdegang derselben von
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ihrem ersten lebendigen Keinie, der Annahme des christ.
lichen Glaubells, an bis anf die modernen, direkt auf
das Ziel lossteuernden „Volksbildnngsuereine", die nach
den an Ideen rechen, an M i t te ln schlvachen Zeiten der
slovenischen Renaissance dnrch mutiges Zugreifeil die
Erlösung brachten. — Nun behandelte — als Schluß-
y » i t ^ ^ ' — iur. A. V e b l e das Thema: „ S t u b e n ,
t e n s ch a f t u n d 0 a s s o z i a l e W i r k e n". Auf der
sozialen Arbeit berulie die Selbstsicherung des Volkes,
auch der Student soll social lvirkeil und seine Äemühun.
gen l)auptsächlich den niedereil Ständen zugule komme»
lassen. Der Referent empfahl der Studeuleuschaft, nach
dem Muster in Deutschland > besonders VerI in»EharIol '
tenbnrg> Vilduilgskurse für die Augehörigen des Bau»
ernstandes und der Arbeiterschaft. Es wäre ein soziales
Setrelar iat zu errichten, Ürlursioilen in Fabriken und
dergleichen zn veranstalten. Desgleichen sollen dem Volle
in Wort und Beispiel die schädlichen Wirkungen des
Alkoholismus illustriert werden. — Hiemit waren die
Verhandlungen des Kongresses zum Abschlüsse gelangt.
T i e festliche Schließung desselben erfolgte abends durch
einen K o m in e r s , der sich zu einer wahren Heer.
schau der Truppen gestaltete, die mit der katholisch.natio»
nalen Studentenschaft eines Sinnes sind. I m großen
Saale des Hotels „Un ion" , der im Parterre und ans
der Galerie lückenlos besetzt war, herrschte eine festes-
stimmung, die sich bei jeglicher Gelegenheit in lallten
Beifallskundgebungen entlnd lind durch gediegene Vor-
träge des Gesangsvereines „L jub l jana" !unter Herrn
S v e t e k s geschickter Leitung) die St immung noch hob.
Sonst füllten den Abend zahlreiche Reden aus, die alle
die Freude, am Erfolge des Kongresses wiederspiegelten'
in etwaigen Pauseil spielte eine Abteilung der „Slove-
nischen Phi lharmonie" passende Mnsikpieeen. Nicht en-
dcnwollende Iubelrnse durchbrausten den Saal , als der
Vorsitzende des Kongresses, iur. N a t ! a 5 en , die drei
Kircheufürsten, die beim Kommers die Ehrcnsitzc ein»
ncihmen, die hochwürdigsten Herren T r . A. M a h n i<">,
D r . A. B . J e g l i ^ und I . S t a r i h a , jeden mit
einer dessen Tätigkeit würdigenden Apostrophe begrüßte.
Unter lebhaftesten Akklamationen wurden ferner be»
giüßt Reichsratsabgeordneter D r . K r e k , Dompropst
S a j v v i e, Monsignore T r i u k o <als Vertreter der

' Slovenen Venetiensj, D r . K a r l i n , Prälat A. >l a»
l a u , kanoilikus K a j d i /,, Dechant A. K o b l a r ,
feiner Abgeordneter T e m , ^ a r , D r . L a m p 6 , Prof .
I a r c , D r . P e g a n , D r . Z a j e e , Dechant L a u »
r e i K ' - i ^ ' , K o b i , M a n d e l j u. a. Nach erfolgter
Begrüßung übernahm Landesausschußbeisitzer Professor
I a r c die Leitung dee Kommerses nl i l eiiler den ge»
schlossenen Kongreß »vertschätzeudeu Ansprache. Hierauf
schritt D r . M a h n i <'' in die M i t te des Saales und hielt
von dort ans, von den Znhörern dicht umdrängt, in slo>
venischer uild kroatischer Sprache eine längere Rede,
worin er in formvollendeter Sprache der katholischen
organisierten Jugend Rückblicke eröffnete und Ausblicke
erschloß und sie besonders znr Vi ldnng des echt christ»
lichen Charakters mahnte. A ls sich der Bei fa l l , der der
Rede folgte, gelegt hatte, entbot voll derselben Stelle aus
der Fürstbischof D r . I e g l i <"- der katholischen Studen»
teuschaft seine Grüße uud forderte sie, ebenfalls i l l län»
gerer Rede, auf, sich als Kinder des Lichtes, des ^ort»
Ichrittes und der Freiheit zu bewähren, wobei er in geist»
reicher Weise den Zusammeuhaug zwischen diesen drei
Berufen auseinandersetzte. »Stürmischer Beifall.) —
Daranf feierte D r . K r e t die slooenische katholische S t » ,
deutenschaft als diejenige, welche anderen Nationen, ja
auch den hochentwickelten Ezechen, als Muster dienen
könne. Die poetisch gestimmten Worte des Redners boten>
den Anlaß zn herzlichsteil Ovationen. — Nachdem hier»
auf der Vorsitzende nachträglich eine Reihe von Herren
nno Korporationen begrüßt hatte ldarunter D r . H o h »
n j e e, den Vertreter der steirischen Slovenen, und den
Pr imar ius T r . G r e g o r i < - ) , folgte noch Rede auf
Rede. So sprach Dr . H o h n j e c im Naine» der Steirer,
N a i e v i <̂  für die Dalmatiner, Monsignore T r i n k o
für !.eine Heluiatsgenossen, D r . M . O p e k a im Namen
der Mittelschulprofessoreu, D e 2 e l i 6 für den troati»
scheu Verein „Domogoj", es sprach ein Vertreter im
Namen der Posener Polen, N a t l a <' e n zn Ehren der
katholischen Geistlichkeit überhaupt, D r . P o g a -̂ n i k
für die Verbrüderung mit den „ O r l i " , Abgeordneter
T e m ^ a r im Namen der ländlichen Bevölkerung, Ab»
geordneter R a v n i h a r für die „Slom-tova Zveza"
u. a. Um I I Uhr schloß Prof. I a r c den offiziellen
Te i l des Kommerses, worauf dem Herrn D r . H u b a d
die Leitung des gemütlichen Teiles anvertraut wurde.

— ! n —
— ^unsttopoqraphie der slovenischcn Ländcrgcliietc.j

Wie w i r vou zuständiger Seite erfahren, hat die hiesige
Lco.Gesellschaft den Beschluß gefaßt, in Verbindung mit
dem Vereine für christliche Kunst <I.)ru5tv<i xn k i ^ u n -
«k« uinotnost) in Laibach eine Kunsttopographie der
sloveuischen Ländergebiete heranszngeben. Das Werk soll
nach dem Vorbilde der allgemeinen österreichischen
Kunsttopographie, welche von der k. k. Zenlralkommission
sür Kunst» und historische Denkmale in Wien heraus»
gegeben wi rd nnd von der bis jetzt zwei stattliche Bände
erschienen sind, verfaßt werden. Zunächst kommt das
Kronland Kra in an die Reihe, dessen Kunsttopographie
das Heft über die Landeshauptstadt Laibach eröffnen
soll. T ie Leitung des großen Unternehmens liegt in den
bewahrten Händen des Herrn Jos. D o st a I. Das Werk
w,ro ^ußc materielle Opfer verlangen.

— <Mnc bedeutende Abtühlunql macht sich im
ganzen Lande mfolqc andauernder nasser Witterung lind
wegen der Schneesalle im Hochgebirge fühlbar. Die Kur»
gaste von Veldes, der Wochen usw. verlasseu scharen-
we.se ihre ^ommersrl,cheu und eilen nach Hause kc—

— s2chwurgciichtsvcrhllndlll>lgcli in Laibach.j Niner
dcill Vorsitze des k. k. Oberla»desgerichtsra<es Herrn
Ju l ius P o l e c wurde, indem der t. t. Staatsanwalls-
stellvertreter Herr D r . N e ü b e r g er die Anklage ver»
trat uud der Ädvokaturskonzipient Herr D r . T i in n i k
die Verteidignilg führte, die Schwurgerichtsverhandlnng
gegen den 1888 in Dravl je geborenen und dahin znstän»
digen ^leischhauergehilfen Anton Grum aus Dravl je
wegen Verbrechens des Totschlages durchgeführt. Am
8. M a i I. I . kamen nämlich einige Dorfburschen ans
Podlitik nach Dravl je. Tarnnter befanden sich Johann
Zde>ar, ^ranz Lampret und noch zwei andere, ^ » der
Ortschaft trafen sie mit mehreren heimischen Bnrschen
zusammen und begaben sich sodann gemeinsam in das
Gasthaus der ^rai iz ista Berce. Hier entstand zwischen
Johann Zde^ar uud dem Angeklagten ein S t re i t ' Grum
wollte dem Zt»>ar mit einer Bierflasche einen Kopfhieb
versetzen. Darüber wurden auch die übrigen Burschen
erbost und auf einmal entstand ein wirres Durchein»
ander. Die W i r t i n drängte die Burschen aus dem Hause'
die Vurscheu aus Podut i l machten sich auf deu Heimweg
aus, ließeu aber ihre Stimmen »lehr als nötig ver»
nehmen. Darüber hielt sich der Angeklagte auf; er be»
schloß, die Bnrschen zn überfallen nnd suchte sich zur
Hilfeleistung Genossen auf. Zwei Vurscheu halle er be»
lei ls mit, nun wurde uoch Matthias Si rn ik geholl. Alle
vier bewaffneten sich mit Knütteln nnd gingen jener Ge-
sellschaft nach. Unterwegs suchte sich Grum statt eines
Knüttels eine Schansel als Waffe ans lind stellte sich
der Truppe an die Spitze. AIs die Podulikaner ihre Ver»
folger wahrnahmen, snchlen sie eiligst das Weite. Der
Angeklagte lief ihnen jedoch nach, Holle deu Zde^ar ein
und versetzte ihm mit der Schaufel einen derartigen
Hieb auf den Schädel, daß dieser sofort bewußtlos
zusammensank. Die Schaufel draug ihm vier Zentimeter
tief in das Gehi rn ' die Folge war eine Gehirnenlzün»
dnng, woran Zde>ar starb. Grum ist der Tat geständig,
verteidigt sich jedoch mit der Notwehr, indem er behaup»
let, er sei allerdings deu Podulikanern nachgelaufen, sei
aber, als er den Zde^ar einholte, von diesem mit einem
Holzknüttel bedroht worden; erst dann habe er mit der
Schaufel zugeschlagen. Auf Grund des Wahrspruches der
Geschworenen, die die Schuldfrage bejahten, wurde
Grum wegen Totschlages zu einer Kerterstrafe in der
Tauer vou zweieinhalb Jahren, verschärst mit fasten
nnd Dunkelzelle, verurteilt. —<»—

- sStand der Infektionskrankheiten in Krain) in
der Zeit vom 18. J u l i bis 14. August 1909. M i t 427
aus dor Porperiode übernommeneu fä l len wurden ins»
gesamt 706 Infekliouskrante in Evidenz geführt. Vou
'loo.ooo Einwohnern waren demnach 139 Personen in-
felliös erkrankt, von denen 49 Personen, sohin 6'9<^
gestorben sind. T y p h u s trat in sechs Bezirken alls.
Von 37 gemeldeten Kranken, darunter 19 alls der Vor»
Periode, sind 15 geneseil, 2 gestorben und 21 werden
Weiler behandelt. I l l der Gemeinde .Höflein des Bezirkes
Krainbnrg trat dî se Krankheit in etwas gehäufterer
Form ans. S ch a r l a 6) war über neun Bezirke ver»
breitet und trat in den Bezirken Laibach-Umgebung uud
Tschernembl epidemisch auf. I m ganzen waren 24! Per»
sonen ertrankt, darunter 128 aus der Vorperiode. Vou
diesen sind l57 Personen genesen, 25 gestorben und 59
bleiben iu weiterer Behandlung. Diese Krankheit ist in
entschiedener Abnahme begriffen uud dürften bis zur
Wiedereröffnung der Schulen die meisten Kranken in
Abfall gekommen sein. D i P h t h e r i l i s war über acht
Bezirke verbreitet, doch kam es nirgends zu gehäuften
Erkrankungen. Von 32 Kranken sind 6 gestorben, mil»
hin 18'7 '< ,̂. Von den 19 mit Ant i toxin behandelten
fä l len haben 3 - - 15-7 <^ letalen Ausgang genommen.
T r a c h o m hat eiueu Zuwachs an 4 uud eineu Absall
von 11 fä l len zn verzeichnen. Auch die Häufigkeit der
M a s e ru hat in dieser Periode sehr abgenommen, da
aus sechs Bezirken nur 220 Fälle, darnitter 141 aus der
Vorperiode, angemeldet wurden. 185 Kinder sind ge»
nesen, 8 gestorbeil und 27 bleiben in weiterer Evidenz.
K e u ch h u st e n wurde aus sechs Bezirken in 65 fä l len
gemeldet, darunter 44 aus der Vorperiode. 46 Kranke
sind genesen, l gestorben uud 18 werden »veiter behan»
dell. R u h r trat in fünf Bezirken nnr sporadisch auf.
Voi l 21 Erkraukten sind 1<» genesen lind 6 gestorben.
5 Kranke verblieben in weiterer Vehandlnng. Von R o t.
l a u f , K i n o s b e t t f i e b e r lind C h o l e r a n o -
ft r a s wurdeu nur vereinzelte, von Sch a s b l a t t e r u
wurde keiu ^a l l gemeldet. —''.

* lZur Volksbewegung in Krciin.j I m Politische»
Bezirke Tsche r n e m 'b l <26.30<» Einwohner) fanden
inl zweiten Quartale des laufenden Jahres 24 Trau-
ungen statt. T ie Zahl der Geborenen belief sich ans 234,
jene der Verstorbenen ans 2<»3, darunter 79 Kinder im
Alter von der Geburt bis zu füuf Jahren; ein Al ter vou
5<> bis zn 70 Jahren erreichten 37, von über 70 Jahren
36 Personen. An Lungentuberkillose starben 18, an Luu»
genentzündung 16, an Tiphther i t is 2, an Masern 6, an
Scharlach 28^ durch zufällige tödliche Beschädigung 2
und durch M o r d uud Totschlag 2 Personen; alle übrigen
an sonstigen verschiedenen Krankheiten. E in Selbstmord
ereignete sich nicht. —>'.

" g r o ß e r Aankdieustahl.j Die hiesige Polizei»
behörde wurde aus Tr ieut im telegraphischen Wege ver»
stänoigt, daß iu einer dortigen Bank während der Mi t»
tagszeit um 200.000 K Wertpapiere und um loo.ooo K
Bargeld eutweudet wurde.

" lArbeitcrtransporte.j Diesertage gingen nach
Amerika: 150 Kroaten, 25 Mazedonier und 15 Kraiuer.
Rückgekehrt sind 100 Kroaten und Krainer. — Nach
Junsbruck fuhren 15, nach Deutschland 28 und uach
Böhmen 40 Kroaten.

- lRichtiqstcllung.! I n der magistratlichen Stel len,
ansschreibung sür das städtische Psandaml in unserer
vorgestrigen nnd heutigen Nummer hat sich ein ^ r r tu i»
eingeschlichen, der dahin richtiggestellt werdeil wolle, daß
die beiden Schätzmeisterstellen jährlich mit je 1000 1^
honoriert werden nnd nicht wie fälschlich gedrnckt wurde,
mit je 2000 Kronen.

— lDielistahl.) Dieserlage wurde den, Besitzer Josef
Nunc in ^el lmlje auS eiiler Truhe ein Geldbetrag von
280 l<, angeblich voll einem Wanderburschen, gestohlen.

" M n betrunkener Fuhrmann.j Vorgestern hieü
eilt Sicherheitswachmann a» der Bleiweisstraße eine»
41 jährigeil Thuhrmann an, der, vollbelrunken, ans seinem
Lastwagen eingeschlafen war. VehnsS Ansnüchternng
wurde der Fuhrmann i» den Arrest abgeführt und das
Gespan» einem anderen Manne übergeben.

' <Ein allSgewechsclieo Pferd.> Zn dieser am M o n -
lag gebrachten Notiz teilen wi r aufklärend mit, daß das
Pferd i»> Stalle eiues Gasthauses an der Zaloger
Straße von einem Besitzer ans Gnnzlje bei T l . Veil
durch ei>l Verseheil iu seinen Wagen eingespannt wnrde;
es ist der Eigentümerin inzwischen rüclgestellt worden.

" l^er lorenj wnrden: E in goldener Tamengürtel,
ein Handtäschchen mit l3 1< 60 I, Geld, ein brauilleder»
nes Handtäschcheu mit 50 K, ein goldener Ring mil
rotem Ste in, ein Geldtäschchen mit 10 I< 84 !> und ei»
Geldläschche» mit 180 X, bestehend ans eiiler Hul lden-
kro»elinote, Zlvauziglroitelliloleil »»d Kleiilgeld, ferner
ein goldener Ehering, vier Haudtäschchen mit verschie-
denen Geldbeträgen und ein Armband ans Tnlasilber.

- sDie Knrlistc) von K r a p i n a - T ö p l i tz »veisi
Nlil dem 27. August insgesamt 5233 zum Kurgebrauche
erschienene Personen ans.

Theater, Kunst nnd Literatur.
— s„l> !- <> IN <> l i , ! <l <) « t i l !> lv".) Die l 1. N»I» .

uier dieses illustrierten Organes des Landesverbandes
für ^remdenverkehr setzt die ausführliche, sehr verdienst»
liche Belehrung der Wir te über den Betrieb einer ra»
tionellen Küche mit allc» hiebei in Betracht lommeilde»
^rageil fort lind bringt schließlich eine Reihe von Ver-
eins» und sonstigen deil T^remdenverlehr betreffenden
Notizen.

— l „Ä rcna " j , Oktavansgabe von „Über Land und
Meer" . Tnrch die unter diesem Ti te l dnrchgesührle Ver>
schmelzung der Monatsalisgabe des bekaniiten Famil ie»'
olalleS ini l der Ber l iner Monatsschrift „Arena" w i rd
der 26. Jahrgang der Ollavausgabe von „Über Land
uud Meer" u»ter glücklicheu Auspizien begonnen. Ter
neue Jahrgang bringt eine größere Erzählung von Her-
»'ine V i l l i n g e r : „Die Rebächle", serner von Wil»
Helm H e g e l e r den Roman „Die frohe Bolschaft",
dann die heitere Erzählung „Die bnnte Kuh" von Rno.
P r e s b e r und andere ernste und heitere erzählende
und poetische Beiträge von den besten Autoren. Besou»
dere Aufmerfsamkeil verdiene» die populär.wisselischaft'
ücheu Aufsätze. Der reiche Vilderschmnck steh! auf der
Höhe der Vollkommenheit.

— l„Deutsche Alpenzeituna/'.j Der in der ersteil
September.Hälsle i,l Wien slailfiildenden Generalver'
sammluug des Deulscheil lind Österreichischen Alpenver»
ei »es hat die Deutsche Alpenz^eitung ihr soebell erschie-
nenes I I . Hefl gelvidmel. Die Redaltion war bei der
Zusammenstellung der starken und mit vielen teils farbi»

! gen Bilder» geschmückte» Nummer bestrebt, den Teil»
! M'hüier» der großen Tagnng ein praktisch brauchbares

^ rieilt ierii i igsmittel für die österreichische Kaiserstadt
lind ihre reiche Umgebung zu bieten, aber auch ei» da»»
er»des Andenken sür jede», der die so viele Genüsse ver»
sprechende» Wiener Stunde» miterlebe» wird. Der I » .
hall beschränkt sich also hauptsächlich ans Wie» und die
von dort leicht zu erreichendeil touristische» Gebiete, die
von deit Teilnehmern der Versammlmig besucht werde»
s^lle», bietet aber auch sonst viel Interessantes.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Dank des Kaisers an die T i ro ler und
Vorarlbcrsscr.

Innsbruck, 1. September. Seine Majestät der
K a i s e r hat das nachsleheilde Handschreiben erlasse»!

„Lieber Freiherr vou Spiegelfeld! Von palr iot i -
schem Geiste erfüllt, hat die Bevölkerung Meiner gefür»
steten Grafschaft T i r o l nnd Meines Landes Vorarlberg
die rnhmreiche» Gedenktage, die nun zum hundertste»
Male wiedergekehrt sind, benützt, lim vo» neuem ihrer
so oft bewährten Treue nnd Anhänglichkeit an Mich nud
Me in Hans Ansdruck zu gebe». Die glänzenden ^este,
deren Zeuge Ich sei» konnte, und die .^nldigungen, die
M i r m so reichem Maße dargebrachl worden'sind, haben
Mein la»desvälerl,ches Herz mit »», so größerer Tuende
erfüllt, als Ich mit Rührimg wahrnehme» konnte, wie
,chr dem prunkoolle» äußere» Rahme», de» patriotische
Opserwlll igleil geschaffen hat, auch die Innigkeit des
Gtsnhls und die treue Ergebenheil Meines' T i ro ler
uud Vorarlberger Volkes eutfpricht. I nm i t l e» aller
^-ort,chrille auf dem Gebiete wirtschaftlicher und geistiger
Knl tur , d,e Ich mit hoher Befriedigung wahrzunehme»
Gelegeuhell hatte u»d die eine überaus erfreuliche Bürg»
Ichafl sur e<ue schöne Zukunft bildeu, hat sich die Be»

!volterung beider Länder den schlichten S i n n und palrio-
' tischen Geist, den sie so oft mit Opfern an G»l lind B lu t
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bclätigic, unqcschmäk'rl als tuslbarcS Vermächtnis cr>
halten. Am Ende dieser schönen Taqe, die M i r mwer»
sseßlich bleiben werden, ist es M i r cm wahres Herzens,
bedürfnis, Meinen Tirolern und Vmarlderqern, mit
denen ^ch Mich stets e i n e s Sinnes »reiß, Meinen lief.
Nefühllen nnd herrlichen Danl zn saqen nnd hiemil
Meine wärmsten Eeqenswiinsche stir das fernere Wohl.
euiehen beider Bänder zn verbinden, die Meiner »̂».»HI-
»vollenden ^iirsm'qe nnd inniqsten Znneiii»n^ sieluiß sein
kiinnen. ^ch beauftrage Sie, dies znr allgemeinen Äennl»
nis zn dringen.

Ä r e q e n z , am :̂ >. Änqnsl 19«»9.

Franz Josef m. ,..

Katholikentage.

Prass, 1. Septeinber. I m Verlause des fünften all»
^meinen czechisch-slcwischen .^talh^Iilenlaqes in ^öitiq»
Mil^ sanden Sanntaq, M»ntaq nnd TienStaq ^orträ^e
und Beratungen in den einzelnen Sellil'nen statt, na.
menllich in der Arbeilersektiun, in der landwirlschafl-
lichen nnd Geuierbeseltiun, in der Granenseltmu und
kulturellen Sellilin, s»wie eine Si^nnq der Delegierten
der Konsumvereine. (Nestern folgte die feierliche Schluß,
sihnng, in welcher Neichsratsadgeordneler Dr. H r u .
b a n den Porsij,', führte, (ir verlas ein Telegramm,
worin Erzherzog -̂ r a n z ^ e r d i >l a n d dem Natho-
lil̂ enlage fiir das übersandte Huldignngslelegramm
dankte. Tann sprach der Bischof von Vndweis, H u l ta ,
der erhebende nnd glaubensstarke Worte an die Ver>
samlnluug richtete. Mi t Festreden wnrde der Katholiken,
tag gescl,iosseu.

Vrcslau, l. September. Der helitigeu dritten ge>
schlossenen Versammlnng des Katholikentages lagen Än>
träge, betreffend die christliche Charitas, das ^nsammen»
arbeiten der privaten Wohltätigkeit mit der öffentlichen
Armenpflege, die Herbeiführung regelmäßiger Beratun.
gen der Keiler der katholischen .Urankenhäuser uud ähu-
licher Anstalten, die Griinduug von ^ürsurgevereinen
für sittlich gefährdete nnd gefallene Mädchen und Granen
vor. Diese Anträge sowie einige andere, die sich aus die
Untersuchung der christlichen Knnst, ans Errichtung ftän-
diger christlicher Kunst, und Wanderausstellungen, aus
die konfesfionellen Volksschulen nnd ans die Nelämpsnng
der Verbreitung nusitllicher Schriften, Vühnenanssüh-
rungen und Kiuemalographenvorstellungen beziehen, ge°
langten alle zur Annahme. Dann wnrde beschlossen, znv
Bekämpsnng der Prostitution eine Zentralkommissio»
mil einer ständigen Commission zn wählen. I n dem
Antrage bezüglich der konfessionellen Volksschulen wird
verlangt, daß der Religionsunterricht in der Mliller»
spräche erteilt werden dürfe. Nach einer längeren De-
batte gelangte der Antrag einstimmig znr Annahme.

Demission des serbischen Kabinetts.
Belgrad, I. September. I n der gestern abends ab»

gehaltenen Ansschußsikung der Nalionalvarlei referierte
Instizminister Nibarae über die ihm von den radi-
kalen Ministern zur Ausgleichung der Differenzen ge»
Ntachten Propositionen. Nach der Îtede des Ministers
beschloß der Ausschuß, die Koalition zu erhalten, wovon
der König sofort von Nibarae verständigt wurde.

Belgrad, 1. September. Vor Beginn der henligeu
Konferenz der Minister wurde vou allen Seiten auf
Gruud des gestrigen Beschlusses des Ausschusses der Na.
tionalpartei der Weiterbestand des Koalitionsministe,
riums als gesichert angegeben. Während der henligen
Sitzung brachen jedoch nenerlich Differenzen ans. Nach
der Schnug wnrde folgendes Kommunique luudgemachl!
Da Iustizminister Nibarac definitiv bei seiner Demis'
sion verblieben ist, >oas anch die Demission des Minister-
Pnistdemen znr ,>lge hatte, überreichte die Regierung
cndgull,g dem Könige die Demission des Wesamtkabinet'.
tes. ^er kon,g hat sofort die Minister Pasi.- nnd Sto-
lonovx! l^nngradisalj berufen, um beiden die Kabinetts,
blldnng anzuvertrauen. Ohne jede Antwort erbaten sich
die beiden Minister eine 24st,,„dige ^rist, »m »,it ihren
Klubs zn beraten, was der König bewilligte,

Türkei.

konstantinopcl, !. September. Infolge des letUen
bulgarifch-lürlischeu (Yrenzzwischensalles schritt der bu>.

, garische Geschäftsträger bei der Pforte ein. (5i wieder,
holte den letzten Vorfchlag der bulgarischen Regierung,
eine gemischte Kommisswn zu ernennen, die damit be-
traut'werden soll, alle Grenzslreilfrageu zwischen Bul»
Marien und der Türlei zu schlichten und zngleich den
^renzdienst dnrch genaue Bestimmungen der Rechte und
Pflichten der (Grenzwachen zu regelu. Wie Pfortelreise
versichern, »onrde der bulgarische Vorschlag freundlich
alisgenomme».

Talonichi, l. September. Der (5hef der Auslader
Mio Bootsleute gab diesen bekannt, daß der Nov,totl
yl'gen Griechenland allsgehoben »nd der Verkehr voll-
kommen freigegeben sei.

Die »inckfahrt des «Zeppelin H l . .
Bülzi.q, l . September. j<> Uhr abends.) Das ^ u f l .

schiff ist zur ?sahrl bereit „ l id wird absahreu, fobald da«
Welter es gestattet. I m ^ause des Nachmittages lourde
l'me ^elichtgasslillung vorgenommen. Man hofft, daß 5er
Aufstieg um I«> Uhr abends stattfinden werde.

Der Nordpol erreicht?
Kopenhagen, I. September. Ril.'.ans Bnrean meldet!

Der der Administration für die grönläudifchen kolo-
»ieu gehörige dänische Dampfer „Hans Cgede" paffierle
iniltags Lenvicl. Der an Bord befindliche Inspektor von
Grönland sandle von Lerwict an die Administration in
Kopenhagen folgendes Telegramm: Hier an Bord der
amerikanische Reisende Dr. Look, welcher aus seiller
Nordpulerpedilion au, 21. April 19<»8 den Nordpol er»
reichte. Dr (5ook traf im Mai 19<»9 von Kap Pork in
Upernwict ein. (iskiuws von ?)orl bestätigten die Rich»
ligkeil des Berichtes von (5ools Reise.

Vertrag zwischen China nnd Japan.

Peking, I. September. Die chinesisch.japanischen
Verhandinngen über die M ands ch n r e i siild znm Ab»
schlnsse gelangt. Das betreffende Übereinkommen wird in
Kürze unterzeichnet werden.

Verantwortlicher Redakteur <in Vertretung):
Dr. Josef T v m i n 5 e, k.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Kram
für die Zeit vum 21. bis 28. August 1909.

ES h e r r s c h t :
die Rotzlraulheit der Pferde im Bezirle Kramburg in der

Gemeinde Nallas l i Geh,);
der Ko t lau f der Schweine im Bezirke Gottschee in der

Gemeinde Mosel l? Geh.); i,u Vczirle Laibnch Stadt (I Geh.);
im Vezirte Laibach Umgebung in dcr Gemeinde Brnnndorf
(8 Geh.); im Vezirle Llttai in der Gemeinde St Martin
(2 Geh.); im Vezirle Loitsch in dcn Gemeinden Altcmnarlt
(1 Geh.). Neudorf ,7 Geh.', Zirlnih (1 Geh.); im Äezirlc
Nadmannsdorf in den Gemeinden Ratschach s13 Geh, , Äcl»
des (2 Gch.), Vigaun sl Geh.); im Bczirlc Tschcrnembl
in der Gemeinde Lolvica <1 Geh.), Mottling (3 Geh.),
Semitsch (l Geh.);

die Schweinepest im Vezirle Adelsberg in der Gemeinde
Grafenl'iunn (l> Geh.); im Vezirlr Gottschec in den Ge»
mcinden Dune (2 Geh.), Hinterberg (9 Geh,', Nicderdorf
l« Geh.). Ncifnil., l!> Geh.,; im Vezirle Gurlfeld in
den Gemeinden Grosjdolina (N Geh.). Gurlfcld (žj Geh.).
Hciligcnkrenz ( I I Geh.), Tschatesch (1<i Geh.). ^irllc
(27 Geh.); im Vezirle Nrainburg in dcn Gemeinden Flödnig
(3 Geh,). Heiligenlreuz (2 Geh,), Predassel (5 Geh.),
St. Georgen l6Geh.). St. Iodoci (1 Geh ), Sminec (2 Geh.).
Winllcrn ( I Geh.); im Äezirlc Laibach Umgebung in der
Gemeinde Liplein (1 Geh.); im Vezirte Littai in dcn Gc»
meinden Dob (1 Geh.), Gioßgabcr (1 Geh.»; im Bezirle
Radmannsdorf ui den Genicindcn Brcsnii) (2 Geh.). Vor»
martt (2 Grh,); im Bezirle Nudolfswert in dcn Gemeinden
Döbcrnit (17 Geh.), Haidowih (1 Geh.), Seisenberg (3 Geh.);
im Bezirke Tschernembl in den Gemeinden Altcnmarlt (! Geh.),
Vozalovo (1 Geh,), Möttling (1 ^cl i ) . Pod'emel (I Geh.),
Tschernembl (3 Geh.).

E r l oschen ist:

die Schweinepest im Bezirle Adelsberq in den Gemeinden
Prem (1 Geh.). St. Michacl (1 Geh.); im Beziite Gottschec
in der Gemeinde Iurjowch (ti Geh.);

der Rot lauf der Schweine im Vezirlc Ndelsberg in der Gc»
mcindc Obcrvreme <1 Geh.); im Bezirte GoNschre in dcr
Gemeinde Müsel (1 Geh.); im Bezirle Gurlselb in dcn Ge-
meinden Arch (2 Geh.), Landstrajj (1 Geh.). Tauenstein
(4 Geh.), Zirllc (1 Geh.); im Vezirle Krainbnra. in dcn Ge.
mcindcn Ftüdnig (I Geh.), Mantschitsch (1 Geh.), Predasscl
(I Geh.). Zirtlach (I Geh.), Smincc (1 Geh,); im Bezirle
Laibach Umgebung in den Gemeinden Brunndorf (2 Geh.),
ssrcmzdorf si Geh.), Horjul l i Geh.), Igglacl (2 Geh.), Iejica
l i Geh.), Oberlaibach (? Gch,), Prrsscr (2 Geh.); im Be-
zirle Loitsch in der Gemeinde Altenmarti (2 Geh,), Laas
(1 Geh,), Ilnterloitsch ( l Geh.); im Bezirle Rudulsswelt in
den Gemeinden Großlack <̂1 Geh.), Hos (1 Geh.).

A . k. ^>clni)<.'Vrc^leru»g f ü r A r a i n .

Laibach am 2ft. August l!jli9

^ ^ ^ ^ ^ ^ W ^ ^ ^ ^ , ^ ^ nnd Auslandes empfehlen

» ^ H ^ U ^ I ^ T ^ ^ M ..Kufctc" als beste Nahrung

bei Brechdurchfall. Diarrhöe.
* Erwachsene

Darmlatarrh ?c, <4o?»,l>-4

Verstorbene.
A m 1 S e p t e m b e r . Maria N'adnnc, Hil^beamtenS«

gattin, 5« I. ', Kastellgasse 9, Vitium <-or<1>8.

Metcoroloaische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

A .^z k.^ M Mnd «ns,cht . ^ 3 I

'" ^ MlZ ' ! ^
^ " ^ " U T A ^ M ^ ^ ^ ! ^ l ^ slh""lh > i»egen !

^ 9 u. Ab. ' 73» 5, 10 2 NW. mäßig ! »
2,l 7 U. F. '7ij-l 6! 9 8!OSO. schwach bewölkt 1̂2 3

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 12 9°.
Normale !l>'9°.

W eVtervoraussage für den 2. September für Steier.
marl ssärntcn und U r a i n : Meist trüb und regnerisch.
mähigc Winde, tühl, unbestimmt, unbeständig; ftir Trieft: wech»
sclnd bewöllt, mäßige Winde, warm. unbestimmt, unbestml-
digcs Wetter.

Tcismischc Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

sseffrüübrl uo» dcr Krai», Tparlaiji ' l»!»?,,

(Ort: Gebäude der l. l. Staats.Oberiealschule.)
Lage: Nbrdl. Breite 4«° 03'; Ostl. Länge von Greenwich 14° .'<!'

V e g i n n ^ " 'Ut-

Hnd. ZK ZZ, G3 zKß ̂ ss '-^ .,.».. ^ Z z,Z Z ^ ^ z . ̂ Z z
Z- " V H V H " U Z " « -

^ l l M l l m » l , m 8 l l m » d m » l l m ^

K c l r c » j e r » c » :

31. 400 10 18 35 10 19 40 W 22 V
! (3.0)

V e b e n b e r i c h t e : Am 31. August gegen 22 Uhr"
30 Min. wellenförmige Erschütterung in O r s o v a .

V o d e n u n r u h e : Am 2. September an den lurz>
periodischen Pendeln schwach zunehmend.

^ Die Nf>!<,,!a<,br» hrzishs,, sich <m< mittels!,ropäilchs ^r i t »xd w!>!l>5>.

China-Wein mit Eisen
Hygisnlsohe AuMtallung Wien 1906:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldemn Medaille.

Appetitanregendes, nerren-
Bt&rk6öd0s und blutyerbes-

serndes Mittel fdr
Rekonvaleszenten = =
"• • «'*•• ' und Blu tarme

| von filttliohen Autoritäten
' böBtens empfohlen.

Vorzüglicher Geschmack.
Vielfach prSmihri. »

über 6000 ärztlloh« Gutaohten.

J. SERRAVALLO, k.u.k. Hoflieferant, Trieste.

4 l « ) 4 , - 3 « !

Gin bi l l 'aeb Hansmi t le l . ^ur Regelung und Aufrecht»
haltnng einer guten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch der
,',il vielen Jahrzehnten bestbelainilsn echten « M o l l s Sr id lch«
Pu l ve r» , die bei geringen Kosten die nachhaltigste Wirlung t r i
Verdauungsbrschweroen auflebn. Oriqinal» Schachtel I i 2 —
Täglicher Versand gegen Post' Nachnahme durch Apothel»r
Ä M o l l , t.u,l,.hoflieserllNt.WirnI,, Tuchlauben 9. I n den Ävo
lhelrn der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmarke und Unterschrisl, (2355 e)

Danksagung.
Für die uns während dee langen Leidens und

anläßlich des Todes unseres unvergeßlichen Gatten,
beziehungsweise Vaters. deS Herrn

Franz Schitnit
k. s. Vtrncrcinnchmcrs i. N.

bewiesene Anteilnahme sowie für die dem teuren
Verblichenen erwiesene leyte Ehre fühlen wir uns
verpflichtet, innigsten Dank zu sagen, (3023)

Die ticftraucrnden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die uns in so reichen, Maße erwiesene

Teilnahme anläßlich der Krcmlhrit und des Todes
unserer innigstgelicbten Gattin, brzw, Mntter, Groß-
mutter, Schwiegermutter «nd Schwester, der ss-an

Mnit Knim «ei TtckN
sowie für dir vielen schönen Kranzspenden und !
die zahlreiche Beteiligung an, Leichenbegängnisse

! sprechen wir hiemit allen Verwandten, Freunden
und Belannten unseren innigsten Tanl aus.

L a i b a c h , am 31, August 1W9. iZM?)

Die trauernd Hinterbliebenen.
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Kurse an der Wiener Görle (nach dem offiziellen Aursblatte) vom 1. September 1909.
L«e notierten Kur!« verstehen sich in Kroncnwährung Die yiolier.ma lämtlicher Nltien und bei „Diuerlen Lo!e" verstellt »ich per Stuck.

Geld «La«

Nllgemeine Staats-
schuld.

Hinhenliche Rente:
» ° , lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-Nov.) per K°„e , . 95 8b 9« Ob
oetto ( I änn . - Iu l i ) per Kasse 9b 7l> 9b 85

4 l««/, ö. W. Noten <Febr. Aug.?
per Kasse 99 20 s9 40

, 2 « > o . W. Silber (Npri lOlt .>
per Kasse S9 2^ 99 40

1860er Staatslose 500 st. 4° „ !62 - l6« -
lSSO« ,. «00 f l , 4 ° / „2z , ' - 237—
l««4« ,. 100 fi.. . 296 - .znL -
l««4er ., 5« f i . , . 296 - 30li—
Dom.-Pfandbr. 5 ,20 f i , b°/, « 9 1 - 293 -

Vtaatsschuld d. i. Neichs»
rate vertreteneu König»

reiche und Länder.

Ofterr. Goldrente steuerfr,. G old
per Kasse . . . . 4°/« »17 35 ,17'bb

l.fterr. Rente in Kronenw, stfr.,
per Kasse 4"/« 95 80 96--

detto per Ultimo . , , 4"/„ 9b 70 9b9U
<7st, Investition« Rente, stfr.,

Kr. per Kasse . . »'/,°/«. 8ö 0b 8b 2b

Gistnl>»l,n.3l°°t,schnl». !
»erschtlibungen.

tlisabeth-Bahn i. V., steuerfr.,
zu 10.000 ss 4°/„ — - - - -

ifranz Ioseph-Nahn in Silber
(div, St.) . , , . b'/«"/» ,18 boilSbc

«aliz. Karl Ludwig-Äahn (div.
Stücke) Kronen , , , 4"/» 9b 25 «6 25

^udllls-Vahn in Kronenwähr.
fteuerfr. (div. St.) . . 4«/« 95 10 9« 10

«oiallbergei «ahn, stfr.. 400
und 2000 Kronen . . 4°/̂  9b !)b 96 05

Hn 3<»at»schnl>»otllch«!bnng»u
»bglstl»pelte Gis,nl>»hn.K!ltiln

klisabeth-V. 2U«fl. KM. 5'."/s
von 40« Kr 45»'— 457 —

dett« vin^Vudweiö 200 f l .
ö. W. 3. b > / ^ . . . . 426—430-

dttto Ealzburg-Tirol 200 sl.
ü. W. 3 . 5"/« . . . .420—424 —

!»rem«al-Vahn 200 u. 2000 K l .
4"/„ 191 — INs -

! «eld Ware

P«» Slaal« zur Zahlunz ülln»
no«»«»» G!slul>»HN'Pri»rllat,°

Gdligallnnen.
Vöhm. Westbahn. Em. I89b,

400, 2000 u. 10.000 Kr. 4°/„ 96 1b 97 15
ltlisabeth-Bahn 600 u. 3000 M.

4 ab l0",„ , ie u.°> 117-05
«lisabcth-Vahn 400 u. 20«, M.

4"n i i bbOI iebo
Ferdinllüds-Nordbahn Em. I8«ü 98 4b 92 4b

detto Tm, 19U4 9» !<b 97 3b
Franz Ioseph-Uahn Vm 1884

(div. Et.) Eilb. 4°/„ . . . 96 10 97 1«
Valizischl Karl Ludwig . Bahn

(div. St.) Silb. 4°/o. . . 9b'1« 9S I«
Ung.-galiz. Vahn 20« f l . E. b"/„ 103 - >04 —

detto 400 u. 5000 k7. »>/,"/« 87 4b 88 4b
Vorarlberger Vahn Gm. 1884

>div. St.) Vilb. 4°/n . - »6 15 97 lb

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4" „ ung, Volbrente per Kasse . 113 l>0!13 70
4°/„ detto per Ultimo l i z i o n » ?l)
4"/„ un«ar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 9.-eb 92-85
4" „ dclto per Ultimo 92 6«> 92 80
!>>,/„ detto per Kasse «2-«n «^-»o
Ungar, Prämien.Nnl. il 100 sl. 2U5bl»209 bo

dettll k 50 f l 205 d0'<!0»'b«
Theih-Reg.-L°!e 4« „ . . . . I45b0t4 !»b0
4°« ungar. Orundent l . 'vb l ig. 92 65 936b
4" <, lroat. u, slav. Grdentl..Obl. 94— 9 b -

Andere öffentliche
Nnlehen.

No«n, ^anbe?-Anl. (dlv.) 4»/, 93'20 94 2a
Äosil.-Hcrccg, Eisenb. -Landes-

«lnlehrn (b,v,) 4>/,"„ , . <« ?b lU0'?b
5'/„ TonauRe«,-Anleihe 1878 l 02-70 < 03 70
Wiener Vcrlehrs-Anl. . . 4°/„ 9«'1» 9? 10

detto 1900 4°« 9<>— 97 -
slnlehen der Stadt Wien . . io»'?., 102 7b

dctto (S . oder <l>.) l874 120-— >21 —
detto (1894) 93b« 94l>0
deltll (Vas) v. I . 1898 . Ub-30 9e-20
detto (sleltr.) v. I . 190U 95'4b 96 4b
dettll ( Inv.-N.)V. I .190« 96 9b 97-45

Vörsebau-Nnlehtn verlosb. 4"/^ 9S 7b 97 7b
Russische Staatsanl. v. I . 1906

f. 100 K l . p. K. . . 5»/<> 10025100 7b
dctto per Ultimo . . 5«/« 100 2b 1007b

Vulg. Staat«-Hypothekar Änl.
,892 6°/< 1 2 3 5 0 1 2 4 -

Geld Ware

Vulg. Staat« - Golbanleihe
1907 I. ,00 Kr. . , 4>/l°/s, 92-- 93

Pfandbriefe usw.

V°dcnlr,,allg.öst.i.5<,I.vI.4°/s> » b - - 96--
Vöhm, Hypothelenb. verl, 4"/« 97'bv 9«-—
Zentral-Vob.-Kred.-Nl.. »fterr.,

45 I , uerl 4'/,",» 101'bl> 102 b»
detto 65 I . uerl. . . . 4 ° / , 97'— 9 8 - -

Kreo.-Inst., «slerr., f.Nerl,-Unt,
u. üffentl.Arb. Kat. ̂ . 4°/n 9b 40 9«-40

Landesb. d. Kün. Valizien und
Lodom. 57>/, I . rückz. 4°/<> 94 bn «b'bn

Mähr. Hypothelenb. Verl. 4"/„ 9b bo »6 b0
N.-üsterr. Lanbe«-Ht,p,-«lnst, 4"/, 97- - s«'—

delto in l l . 2°/„ P r . verl. »'/»"/» «7b0 »8 5«
detlo K, Schuldlch. veil. 2'/,"/« 87 b» 8«-b0
detto verl 4°/° 9675 97-75

Oslerr.-unyar. Va»l 5« Jahre
verl. 4°,„ o. W 97-85 98-«5,

dettu 4<Vn K l 9« 30 99 3«
Sparl . , Grste ösl.. 60I .ver l .4°/o z»9-i!b i>i« 2b

EisenbllhnPrioritäts-
Obliglttionen.

Österr. Nordwestb. 200 sl. S , . I03-<0 104-10
Staatsbahn l><>0 ssr 3>»4 - 3S8--
Südhahn k 3",„ Jänner -Ju l i

500 ssr, (per Et . ) . . . - >— — -
Südbahn k ü"/„ «00 f l . 3 . °. V >,9-<u 12» ,c

Diverse Lose.

z>tl,w,licht l»lt.

3"/« «odentredit-!io!e Em. 18X0 27U-25 282 25
detto Vm. 1889 27N-- ll7« -

b«/„ Donau Regul-Lose lOv sl 2«b'7b 271-75
Verb. Präm.-Anl.p. 100Fr.2«/, 95 2b 10,-25

Pn»tli<n»liche foft.

Vudap.-Vasilila (Dombau) 5 f l , —'— - - -
ftrcdillose 100 f l 498-- b03-—
Elary-Lole 40 f l . K M . . . . l?5-— ,85—
Ofcncr Lose 4« !l - > — ---—
Plllffy-Loie 40 f l . K M , . . . 233'— 243'
Roten K n i H , öst. Ges. v. 10 sl. b3'?b b? ?b
Roten Kreuz, ung. Ves. v. 5 f l , —'— —-—
Rudolf-L-le ,0 fl «7>- ? » - -
Salm-Lose 40 f l , K M . . . 265-- 27b -
T ü l l . E.-V.-Anl.-Pram.-oblig.

400 Fr . p « Kosse . . . ,8N-50 1ü0'50
betto per Medio . , . I88>7b I89'?b

Meld Ware

Wiener Komm.-Lo!e v. I . 1874 bl6 — b26 ' -
Vew.'Ech. d. 3«/i, P läm. Schuld

b. V°denll.-?lnst. <tm, 188» 91 - - ' . '?- -

Nltien.

All>n»poll»Vultrnlt>mnngen.

Aussig-Tepliyel Eiscnb. 500 f l . 2300 - ^ » « b -
Böhmische Nordbahn 150 sl. , —-— -—
Vuschtiehrader Eüo, 500 sl. K M , 273b - «745-—

dtttll ( l i t , L ) 200 sl. pcr Ult. 9l>5'— 99b —
Donn» - TamPfschiffllhrtS'Ecs,,

I . , l. l . priv., 500 f l , K M , »N13-— 1N23 -
Dux-«°denbachel l t . -N . 40« K l , b88-— l,»u--
Ferbinands-Nurdb. 1000 f l . K M . 532«»- 536^' -
Kalchau - Oderberger Eisenbahn

20!»<I.S 861- ' »63 5,0
Lemb. - Czern,- Iassy-ltisenbahn-

Gesellschaft, 200 f l . S. , , b6bb0 b66 -
loyd. »st., Trieft. 5 0 « f l . , K M . b«?--- « 1 9 -

Österr, Nordwestbahn 200 f l . L. — — — ' - -
det,o(!it. l j )2«0 f ! , S. P. Ult. — - - —-—

Pran-Tuier Eisenb, Kmfl.abgst. 223— »25 ' -
Ltaateeisenb, ^00 f l , S , per Ult. 7bb - ?56 —
Lüdbahn 20« f l , Silber per Ult . 118 e« 119«!,,
Südnorddeutsch« Verbindung«».

200 l l ,KM - ' - —- .
lianSport-Ec!., intern,, N.-V.

200 Kr 9b - l i b —
Ungar. Westbahn (Naab-Vraz)

2<»0 sl. E 41« - 412 -
Wr. Lolalv.-Mtien-Vel, «W f l . 2 2 0 - 230' -

»anlen.

Änglo-Osterr. «an l , 1^0 ! l . . 304 25 U35 2b
Uantverein, Wiener per Kasse —'— —'—

detto per Ultimo b42'b0 b43 b«
>Uodenlr.-Anst. öst,, 300 Kr, . >,4«'5!) ,,b3 50
Yentr.-Vod.-Kredbt. «st.. 200 f l . b 7 9 - b 8 1 ' -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse 662 10 663 10
dettu pel Ultimo 663'10 «<!4-,0

Nleditbaül, ung. allg,, 200 f l . 7«s>'— 767 —
Depositenbanl, alla., 200 f l . 4 b 6 ' - 4b?'-
Elüompte - Oescllschall, nieder-

ösleil., 400 Nr «24—627 '
Giro- u. Kllssenvclrin, Wiener,

200 fl 4b6— 46«'—
Hypothelenbant, öst. 200Kr. 5"/n 297-- zon ' -
Länderbanl, öfterl,. 200 f l , , per

Kasse - ' - —--
detto per Ultimo 473 40 « 4 ^

„Merku r " , Wechselstub.-Nltien-
Gesellschaft, 2«0 sl. . . , 622'— «26-—

Österr,.ungar. Van ! 14<i« <lr i??«-—,?8L—

Hr!c> Wore

Unionbanl 200 fl b70 - b? l ' -
Unionbanl. böhmüche »0« f l . . 24? 50 24« bO
«erlehrsbanl. all« 140 s l . . . »47-50 »48'bO

1ni»fflil>Mnl»rne!>««»len.

Äannelellich,, all„, üst., 100 f l . i !« ' - - 's0'—
«riirer tlohleübernb, Ges, laofl. ?«?'— 7?i —
Eisenbahiwerlrhre-Anstalt, öst.,

,00 fl 434— 437 —
Eisenbahnw,.Leil>n,,erstc, 100fl, 2»! l— »10—
,.«Ibemübl", Papier,, u. V.-G.

ll)0 fl IS , — 198 —
Elettr, Ges., allss, üflerl., 2<>0fl. 3 8 1 - 38»—
Elelli.-Gclclllck., intern. 20« sl. — - - — —
Lle l t l . Gesellsch,. Wr, in Liqu, L40— 24l'ü0
Hirtenberßtr P a t r - , Zündh. u

Mel-ssabri l 4NN Kr. . . 107b ' - 1080 b0
Lissiogcr Vraucrei 1UN sl, , . 81b' - 2 , 8 —
Montan-Oes., «st. alpin« ,0« sl, 698'7b S»9'7b
,,Po!bi-Hnt!e", Tirgelgilkstahl-

F,.A.-M. 200 <l 4 8 4 ' - 488 —
PranerEisen.Industlle-Vestllsch.

200 fl 2760'-^ 2?7b —
Rima- Mi iranv - Salgo-Iarjancr

ltilenw. ,00 fl 6«ebU 61750
Lalgo-Tarj. Ltcinlohlen 100 f l . b90'— b»i —
„Lchlüglmühl", Papiers..2«0sl. 2 0 " ' - 322 —
„Lchodnica". « . « , f. Petrol.-

Industrie, 5NN Ü«. , . . 523'— 533—
„Stelirsrmühl'^Papicrs.uL',«». 4 4 0 ' - 4b<>'
Trifai ler Nohlen«,-«, 70 sl. . 3 0 7 - 3Uu b0
T i i r l . Iabal«g!e-Vcs. 20» ssr.

per Kasse - ' - —-—
detto per Ultimo . , , »79— »80 —

Wafsens.-Vei,, österr., loo sl, , «86-— ««o —
N r . VauneseNschast, 100 f l . . . ,68 - i?0'52
Wienerberne Ziegelf.-Vlll.-Gel. 7s><>-— 7 5 s —

Devisen.

Anlze Kichlln unl Kchtck».

«mstcibam , 9 ! , - - «»»20
Deutsche Banlplähe . . . 1172b ,i?>4b
Italienische Üianlpläye . , , 94-97' 9b'12"
London 239'«i7'»39'9?^
Paris 9522 »5»? '
Z t . Petersbur» 253 75 2b4'2h
Zürich »nd «alel 9b'2s> ,b'40

Valuten.
Dulale» ,135 1,-3»
20-ssra»le»-S<ücle »9 o« 190»
2N-Mllrl-Srilcle 23'4»i 2» b0
Deutsche Reichsbanlnote» . , ,17'25 Ii7'4b
Ilalilnischs Vanlnoten . , 9b — 9b »0
Nubcl-Nu!!'!! L'b3'' «b^'' '

I
Ein- und Verkauf

von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

Los-Versicherung-

J. C Mayer
" Etank- und WechslergeschÄft

Privat-Depots (Safe-Deposits)
- un ter e igenem verseh luB der Par te i .

Verzinnn »•• Binlili|«i Is Ititi-Iirrnt n< us Ilri-Kffti,


